
W E R K S P U R E N  3 | 2 0 2 0 5 2 F O R S C H U N G V O N  A N N E T T  S T E I N M A N N  U N D 
M A X I M I L I A N  S E I D L E R 

( T E X T  U N D  A B B I L D U N G )

F
undamentale Forderungen nach einer 
Schule, die den Lernbedürfnissen von 
Schülerinnen und Schülern gerecht 
wird, scheinen allein durch die UN-
Behindertenrechtskonvention nicht 
gedeckt (Riedel 2010, Online im Inter-
net). Entscheidende Grösse für ge-
lingendes inklusives Lernen be-

schreibt Hattie durch die Freisetzung pädagogischer 
Qualität in Schule und Klasse, konkret durch die 
Wirksamkeit der Lehr-Lern-Situation (Hattie 2013, 
S. 34). Damit eröffnen sich für fachliches Lernen und 
Fachdidaktiken besondere Herausforderungen, aber 
auch Chancen. Herausforderungen, da sich beson-
ders der inklusive Fachunterricht als wenig beforscht 
auszeichnet (Hackbarth/Martens 2018, S. 192), wo-
bei dies Chancen bietet, mit innovativen Forschungs-

projekten, die fachdidaktische Forschung voranzu-
treiben. Die Etablierung einer inklusionsorientierten 
Fachdidaktik, die sich inklusiven Standards ver-
pflichtet fühlt, realisiert eine Vermittlung zwischen 
der fachwissenschaftlichen Tendenz einerseits und 
Lerntheorien, (sonder-)pädagogischer Diagnostik 
und geeigneter Unterrichtsmethodik für heterogene 
Lerngruppen andererseits (Amrhein/Reich 2014,  
S. 38). Es geht dabei auch um einen Wandel zu einer 
grundlegenden Positivkonnotation von Diversität, 
Ressourcenorientierung und Empowerment (Forne-
feld 2013, S. 9). 

Im Folgenden werden zwei aktuelle Forschungs-
projekte der Universität Leipzig skizziert.

KÖRPERBASIERTE 
ZUGANGSWEISEN IM 
PRIMARBEREICH
Die Lebenswelt von Lernenden ist vermehrt durch 
den passiven Gebrauch im Umgang mit technischen 
Artefakten (Beinbrech 2017, S. 123) und durch das 
Erleben und Beobachten von naturwissenschaftlichen 
Phänomenen (Lange-Schubert/Rothkopf 2017, 38f.) 
gekennzeichnet. Dem (Sach-)Unterricht kommt die 
Aufgabe zu, Kinder darin zu befähigen, die  Lebens-
welt zu verstehen (GDSU 2013, S. 9). Bezogen auf die 
Realisierung der Zielstellung in einem Unterricht bei 
SuS  mit verschiedenen Lernbedürfnissen, zeigt sich 
in der Sachunterrichtsdidaktik eine Forschungslücke 
(Lange-Schubert/Tretter 2017, S. 287). Somit stellt 
sich die Frage, wie eine Lernumgebung in einem in-
klusiv-naturwissenschaftlich-technischen Sachunter-
richt gestaltet werden muss, um Verstehensprozesse 
bei Lernenden zu erzeugen? Besonderes Potenzial 
wird körperbasierten Zugangsweisen beigemessen, 
wenngleich dazu keine Belege der Effektivität vor-
liegen (Lange-Schubert/Tretter 2017, S. 287). 

Vielfalt produktiv begegnen

«Ziel dieses 
ressourcen-
orientierten 
Lernverständnisses 
muss eine Lern-
prozessförderung 
und damit eine 
förderungsorien-
tierte Beurteilung 
mit dem Ziel der 
persönlichen  
Exzellenz sein.»

TECHNISCHE DIDAKTIK

FOP  
im technischen 
Gestalten nach 
Steinmann, 2019:

• Förderungs- 
orientierte   
Kompetenz- 
entwicklung

• Förderungs- 
orientierte 
Beurteilung

• Individualisie-
rung, Gemein-
samkeit und 
Selbstwirksam-
keitsförderung



Aufbauend auf dem Verständnis, dass körper-
basierte Zugangsweisen Lerngelegenheiten meinen, 
bei denen SuS den Lerngegenstand durch körper-
eigene Analysatoren wahrnehmen können, sollen in 
diesem Forschungsvorhaben Daten generiert werden, 
um die Wirksamkeit körperbasierter Zugangsweisen 
zu belegen. Mittels einer Erhebung der Wissensbe-
stände von Lernenden vor und nach dem Unterricht, 
sowie mit Kontroll- und Experimentalgruppen, sol-
len ableitend aus den Ergebnissen Gestaltungsprin-
zipien für inklusiv-naturwissenschaftlich-technische 
Lernumgebungen generiert werden. 

DIVERSITÄT UND 
SELBSTWIRKSAMKEIT 
ERWÜNSCHT 
Die fachdidaktische Ermöglichung einer Förderungs-
orientierten Partizipation aller Lernenden muss be-
deuten, Lernsituationen zu etablieren, die qualitativ 
hochwertigen Unterricht dadurch wirksam werden 
lassen, dass neben einer Fachkompetenzentwicklung 
immanent die Entwicklung psychosozialer Kompe-
tenzen ermöglicht wird (Hennemann 2019, S. 112). 
Um dabei auch besondere Problemlagen im Blick zu 
behalten, gilt es, den psychosozialen Kompetenz-
erwerb zu konkretisieren. 

Aktuell finden sich unter dem Schwerpunkt For-
schen und Gestalten im Elementar- und Primarbe-
reich (=FUGIPE) im Fachbereich Grundschuldidak-
tik Werken am Universitätsstandort Leipzig zwei 
Forschungsprojekte wieder. Zum einen wird der 
Vorschul- und Primarbereich technischer Bildung 
synergetisch betrachtet, indem das Aufgabenformat 
Erfinder*innenatelier (Steinmann et al. in Vorberei-
tung) mit Vorschul- und Grundschulkindern der 
ersten Klasse in integrativen Settings zu zwei Zeit-
punkten theoretisch-intendiert erprobt und im Hin-
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blick auf theoretische Implementierungen überprüft 
wird. Neben dem Fokus der förderungsorientierten 
Partizipation und der Fachkompetenzentwicklung 
stehen Lernverläufe, Wirksamkeiten von Lernum-
gebungsgestaltungen und Effekte im Hinblick auf 
Kreativitäts- und Selbstwirksamkeitsförderung im 
Forschungsmittelpunkt. Erste Ergebnisse zeigen 
positive Effekte und tragen damit sehr eindrücklich 
zu fachtheoretischen Weiterentwicklungen und Um-
denkprozessen bei (Steinmann 2019, S. 113). 

Es ergeben sich fachdidaktische Schwerpunkt-
setzungen und Prinzipien, die eine förderungsorien-
tierte Partizipation (FOP) anvisieren und umzusetzen 
versuchen. FOP soll als die Schaffung von Lernsitu-
ationen, die für alle Kinder neben einer Fachkompe-
tenzentwicklung immanent gegenseitige Wertschät-
zung zur Stabilisierung des Selbstwertes ermöglichen 
und gleichsam kooperativ-kommunikatives Handeln 
für alle Kinder fördern, verstanden werden (vgl. 
Steinmann 2019).

FOP schafft individuelle Zugänge und Orientie-
rungen. Es eröffnen sich subjektbezogene Ausgestal-
tungsfreiräume für individuelle Förderbedarfe und 
Lernzugänge. Ziel dieses ressourcen-orientierten 
Lernverständnisses muss konsequent eine Lern-
prozessförderung und damit eine förderungsorien-
tierte Beurteilung mit dem Ziel der persönlichen 
Exzellenz sein. Lernumgebungen für technisches 
Gestalten im Primarbereich sollten Lernaufgaben 
fokussieren, die das Prinzip des «Beurteilens und 
Förderns» (Stuber et al. 2012, S. 19) berücksichtigen. 
Ein produktiver Umgang mit diversen Lernaus-
gangslagen und die Annahme aller Lernenden als 
aktiv-selbstwirksame Subjekte, deren Selbstver-
trauen und Sozialkompetenz förderbar ist, schafft 
gute Ausgangsbedingungen für technisch-inklu-
sives Lernen für alle SuS und deren Persönlichkeits-
entwicklung. 

INTEGRATION INKLUSION

Grafik zur Inklusion 
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